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Rhm das gkstrigr jährliche Lchau
- turnen drr Cincinnati ,

TurnkkMkiudk,

Tas in drx dichtbksktzten Mnsikhallk
abgkhalten wurde.

Turnlkhrrr Tr. Gustav Eckstein er
hielt mehrere, herzliche Ovationen.

We: gestern Nachmittag die Musik
Halle aufsuchte, aber erst nach drei
Uhr erschien, mußte sich glücklich schä
feen, in dem riesigen Auditorium noch
ein bescheidenes Plätzchen zu erhäschen,
Das Haus war von oben bis unten
stark besetzt, was in runden Ziffern

ulgedrückt ergiebt, daß sich nahezu
vKltausend Personen gefunden bat
ten, um dem von der Cincinnati
Turngemeindc veranstalteten Schau
turnen beizuwohnkn.

mt wahrer Befriedigung muht
man konstatiren welch weitgehendes
Interesse die Cincknatier der edlen
Turnerei entgegenbringen, wie das
Publikum sich für jede einzelne der
vielen gebotenen Leistungen begeisterte,
wie die Zuschauer in ihrem Enthusias-mu-

oft von den Sitzen aufspranaen,
um sich ja keine Phase des schönen
Schauspiels entgehen zu lassen. ' Don
Anbeginn des Schauturnens, big der
Avryang über die letzte Tarbietung
fiel, stand das Publikum im Banne
der turnerischen Borführungen die sich

in ra cher lNeihensolge einander ab
lösten, und während die Zuschaue
während des ganzen Nachmittags den
Einzelleistungen stürmischen Beifall
zollten, gab das Publikum noch- - zum
Schluß durch nicht endenwollende' Bra- -

vorufe und Verharren auf den,,Sitzen
deutlich zu, verstehen, dah sein Inter
esse noch lange nicht erschöpft war, und
patz es gerne noch mehr gesehen hatte,

Fur den Turnlehrer der Cincinnat
Turngemeinde. Dr. Gustav Ecksttin,
der da Schauturnen leitete, hatte der

, gestrige Nachmittag eine Fülle von an
erkennenden Ehrungen in petto, die
durch UeberrlZchuna von einigen präch

' tigen ' Bkumengaben an den beliebten
Turnlehrer Ausdruck fanden. Auf das.
wa? Tr. Eckstein gestern mit seinen
Turnern und Zöglingen beiderlei 6k
schlecht? geleistet hat, darf er aber auch
mit Recht stolz sein. Welch' unermiid
liehe, saure Arbeit und zähe Beharr
lichkeit muk es z. B. erfordert haben
die Kleinsten der Kleinen und wie
gewöhnlich- - bei derartigen Anlässen
waren es die Leistungen der Minia
tur - Turner, die das Publikum
förmlich in Ekstase versetzten so zu
unterweisen und einzuexerzieren, daß
man sie in Reih und Glied auf die
Bühne marschiren lassen konnte, ohne
befürchten zu müssen, daß sie die ihnen
ingedrillten Uebungen schließlich doch

nicht recht ausführen würden. Man
mußte staunen, wie stramm die kleinen
Kerlchen waren und mit welcher Prä
zision sie all das ausführten, wag von
lynen verlangt wurde.

Welch' ein Sprung von diesen win
Zigen, .angehenden Turnern zu den
.Baren", die schon vieles von dem der
schwitzt haben, waS die Kleinen erst
lernen müssen. Wenn man in rascher
Aufeinanderfolge die Leistungen der
Kleinen und die Darbietungen der
.Bärenriege" zu sehen Gelegenheit
hatte.. wie dS gestern Nachmittag der
Fall war, konnte man daraus so man
coe weu eoren neben. Man vera:
genwärtigte sich unwillkürlich die Zu
kunft der Kinder. auS denen die Tur
nerei stämmige, gesunde Menschen nu?
chen wird; 'und betrachtete maa 'At
Bären", die noch heute fest und

stramm ait den Beinen sind, lästige
Männer, Mit gelenkigen Gl!edkn,
mußte, man. deren . langmährende Iu
gend und Geschmeidigkeit ebenfalls auf
dal Konto der Turner schreiben.
,. Jene freilich, die im Zenith des Le
bent stehen,' die Jünglinge und jungen
Manner mit frischem Seist und stäh

. lernen Sehnen, sie haben auch in der
urneret die höchste Stufe der Bollen

dung erreicht..
' Natürlich waren es auch diese, die

durch die Borführung von gymnasti
schen Uebungen, durch kühne Riesen
wellen, Turnen an dem Barren, dem
Psero ,uw, einen Hauptantdeil am
Beifall fir sich in, Anspruch nehmen
durften. Auch die Mädchen und Da
menklassen leisteten Vorzügliches, er'
ftere besonder in den Reigknübungen,
und die Letzteren in Frei, und Ord-nung- S

, Uebungen. Reizend war der
Tanzreiaen. den di, Zöglinae de? 2.
und 3. Mädchenklasse zum Dellen aa
ben. und auch die Massenstabllbunken
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an denen sich die Mädchen-- . Damen,
Zöglings . Aktiven und Bärenklassen
oetheiligten. Das Korbballspiel der
Aktiven, sowie die Uebungen mit dem

ing der ersten Mädchen und ersten
ttnabenklasse waren ebenfalls Num
mern. welche den Beifall deS. Publi- -
kumS erregten.

Einen ganz besonders imposanten
Anblick gewährte der Aufmarsch und
die Massenstabübungen sämmtlicher
Theilnehmer an dem Schauturnen,
mit welchem das Letztere eingeleitet
wurde und das allen Anwesenden eine
gute Jd von dtm gab. was noch zu
erwarten stand. Weitere Erwähnung
verdienen die Freiübungen und Grup
pirungen der .Aktiven", das Keulen
schwingen" der Damen und aktiven
Turner, und Herr Wm. Frische, der
sich durch eine Einzelnummer im Keu
lenschwingen riesigen Beifall eroberte.

Das eigentliche .Piece de resistance"
bildete itdoch das Schlukbild. von al
len Theilhabern dargestellt, und so

prächtig ausgeführt, daß es mehrmals
wiederholt werden mußte. Chas. Es,
bergers Kapelle besorgte den musikall
schen Theil des Programms.

Die Borsitzer und Beamten des Ge
neral Ausschusses und der Unter- -
ausschllsse, welche sich durch Heranzi
hung einer Anzahl Mitglieder der
Turngemeinde ergänzt hatten, und de

ren unermüdlichen ' Bemühungen der
schmeichelhafte Erfolg der Beranstal
tung zum großen Theil zu verdanken
ist. waren:

Haupt , Ausschuß: John G. Muel
ler. Vorsitzer? Alfred Eisermann sr.,
Beisitzer: Louis Mueller, Sekretär;
Engen Jaeckh. Schatzmeister.

Einladungs und Presse , Ausschuß:
Emil Kramer, Vorsitzer.

Körperliches Turnen: Dr. Gus.
Eckstein. Vorsitzer. "

Programm, und Anzeigen: August
Steinbach, Vorsitzer.

Kasse usw. Ausschuß: Edmond
Schrinner, Michael Hauck und-- Otto
Peschlow.

Nach Schluß deZ Schauturnens be- -

gaben sich sämmtliche Theilnehmer und
viele der Mitglieder nach dem oberen
Saale der Turnhalle, wo eine gemllth-lich- e

Nachfeier stattfand. Wäbrend der
Letzteren wurde Herrn August Stein
bach, der im Interesse deS Programms
so energisch gearbeitet hatte, im Namen
d,,..2urngemkinde ein prächtiger
Morrlsstuhl" und dem Turnlehrer

Dr. Sus. Eckstein . von,,, Seiten der
.Bären" in hübscher Regenschirm als
Zeichen der Anerkennung überreicht.

Deutscher Militär Unt.Vereiu

Eru Besuch beim Sternenwlrth der
Ohio Union.

Seine halbmonatliche Versamm
luna hielt gestern der Deutsch Mili
tar unterstubungs . Verein, zum er
sten Male seit der krischenden .Tro
ckenheit" in den Räumen der Ohio
Union Brauerei. . unter Vorsitz des
Präsidenten H. Hacfner und Proto,
kollführuna des Sekretärs H. D,
Lliebbert ab. TaS herrliche Wetter
hatte die Kameraden in großen
Schaaren zu der Oase gebracht und
nahm die Versammlung., den Umstän
den entsprechend, einen fröhlichen
Verlauf. Die Routine Geschäfte
wurden schnell erledigt, um nicht viel
?.et fur das fröhliche Beisammen
ein zu verliren. 5ln der Versamm

luna würd beschlossen. ": der Massen
Demonstration, welche vom Teutschen
Stadt . Verband . angereat ist. mit
allen Kräften zu unterstützen und
diersur Propaganda zu machen. Die
er Beschluß wurde mit großem En

thusiasmuS aufgenommen. BonKame
rad B. Fipp. welckr sich zur Zeit be

iichSweile in der lten eimatb auf.
hält, lief ein Vostkartenaruk ein. Der
Vorstand des Vereins beschloß, sich an
den Beisetzunasfeierlichkeiten der ver
iorbenen Gattin des Kameradenkkobn

TarM zu betheiligen. In diesem Zab
re kann dr .Deutsche Militär.Unter
tutzungS . Verein" auf ein dreikia- -

iabrlfl.es Bestehen zurückblicken, und
w,rd dieser GeburtStaa im November
dementsprechend gefeiert werden. Zur
ml ,st nur in Mitglied deS Vereins.
D. Baas, erkrankt, und wurde dem
Kameraden die ,hm zustehende Unter

tzuna usbezahlt. . Sie Einnahmen
betrugen 521.3 'und , die Ausgaben

Die Versammlung des Vereins in
den Räumen der Ohio Union Brau.
erei erfolgte auf .Veranlassung des
Mitgliedes des Vereins. Kamerad X
König, welcher Braumeister in dieser
Brauerei ist. Präsident H. Haefner
dantte dem Kqradeii für die freund
liche Aufnahmt und liebnSwürdige Be
dienung im Namen, deS Vereins. Nach
Schluß der Versammlung wurde der
Braumeister Georg? Heikler einstim
mia.alSEhrenMglikd aufgenommen.
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Die Ikimmerkiste.

Enormer Zudrang zu den Wandet
bildertheatern.

Der tägliche Besuch derselben wird in
den Ver. Staaten auf sieben Millio
nen berechnet. Baseballspiele
mußten sich mit 14 Millionen Be

suchern begnügen. In Cincinna-

ti wird der Besuch auf 75.000 pro
Tag geschätzt. Schlechte Zeiten
spürt man nicht in den Kinos.
Sie befinden sich immer noch in auf
steigender Tendenz.

Die Wandelbildertbeater. auch?slim
merkisten, Kinos und Kientopps

werden in den Vereinigen
Staaten täglich von sieben Millionen
Per,onen besucht. Nach ofsiziell
sammengestellten Tabellen der Natio
nal Baseball League, der American
Baseball League und dem leitenden
Wandelbilöertheater Magazin betrug
der Besuch der Ballspiele der American
League in der letzten Saison 7.000.-00- 0

Personen und derjenige der Na- -

iionai league d,e gleiche Zahl.
Welch ein gewaltiger Unterschied ist

in diesen Zahlen zu finden: während
den Ballspielen der Klubs der beiden
großen Ligas während dr ganzen
Saison 1913 ungefähr 14 Millionen
Personen beiwohnten, ziehen täglich 7
Millionen Personen ,n die Wandelbil
der Theater in den Wer. Staaten.

Dieser lebhafte Besuch der WaN'
delbildkr Theater läßt allerdings
nicht wahrnehmen, daß die vielen
Klagen über die theuren Zeiten auf
Wayricheinlichkelt beruhen, denn rag-lic- h

werden Hunderttausende von Dol-lar- S

für den Besuch der .Odeons".
also dem puren Vergnügen geopfert
und daß auch die Cincinnatier diesen
billigen Theatern einen bedeutenden
Tribut täglich entrichten, läßt sich an
den ungeheuren Menschenmassen erken
nen. welche täglich diese Klasse von
Theatern besuchen.

Der Andrang zu diesen Theatern
während der Nachmittags und Abend-stunde- n

und besonders Sonntags, ist
ein ganz kolossaler und besonders ist
es die besser Klasse derselben, die den
Löwenantheil an den Einnahmen be
anspruchen.

So gute Geschäfte viele der der
artigen Häuser auch machen, so trifft
dies doch nicht auf alle Wandelbilder
Theater zu und die Besitzer einer gan
Ztn Reihe der Cincinnatier Theater
sind froh, wenn sie einen Reinver
dienst von ZZ0 pro Woche erreichen.
Immerhin kann man es aber als eine
feststehende Thatsache ansehen, daß
durchschnittlich genommen. eS ihnen
recht erträglich gut geht und sie von den
Lasten der herrschenden Theurung nur
wenig verspüren. Die Schätzung, daß
die Besucherzahl der Nickel- - und der
Dime , Theater unserer Stadt sich
täglich auf rund 73.000 beläuft, wird
schwerlich zu hoch gegriffen sein. Im
Vergleich hierzu bildet bed Publi-
kum der Theater alten Stils eine
sehr verschwindende Minderheit.
dies? Erkenntniß ist man längst auch
in oen eoaikionen und Rechnungö
kammern unserer Weltblätter gelangt.
uii man oeciii naz nun vorl. dem Ge
schmack oder der zeitweiligen Liebha
berei des großen Haufenö in umfas
sendster Weis Rechnung zu tragen,
Man kann ihnen nicht den Vorwur
machen, daß sie das Publikum au
dieses sein neuestes Steckenpferdchen
gebracht haben, 'der sie wollen e sich
nun angelegen ein lassen, dieses nach

rasien zu yegen und zu pflegen,
ie MUlymalzung liegt nahe, daß da,

bei des Guten" zu viel gethan wer
den wird; daß das Steckenpferdchen
die Gunst der Masse, welche es sich
so rasch erobert hat, über kurz oder
lang auch wieder verlieren wird.
Was dann ja auch weiter kein Unglück
Irin lvuroe.

Wenn oben gesagt worden ist. daß
mit der Noth der theuren Zeit der
Massenbesuch der beregten Stätten
zur Unterhaltung des Volkes sich

scheinbar nur schwer vereinbaren lasse,
so lag hierin die Andeutung, dak sol- -
che Vertinbarung in Wirklichkeit leicht
genug ,ei. Und das ist thatsächlich
auch so. Die Erklärung liegt in dem
Umstände, daß daS amerikanischeVolk.
welches in seinen guten Zeiten nickt bat
zu cynen vrauchen. das Rechnen auch
yeuie noch nicht gelernt hat. ES
weiß nur so viel, daß ixr Umschwung
oer Zellen tym Einschränkungen auf
zwingt. Und so schränkt es sich denn
ein. indem es Vergnügungen vermeint
lich wohlfeilster Art aufsucht. ES ist
bis jetzt noch nicht dabinter kommen.
daß diese Wohlfeilheit zur Chimäre
wiro durch die Häufigkeit der Besuche,
an denen sich nicht nur die erwachsenen.
sondern auch d heranwachsenden Mit- -
glieder der Familie betheiligen. Man
darf kllhnlich behaupten, daß noch
nie zuvor in irgend einem Lande
der Welt ein so großer Prozentsatz
des VolksinkommknS der Bühnen
kunst geopfert worden ist. wie gegen
wärtig, und hier, wo diese Kunst sich

in der denn doch recht fragwürdigen
Gestalt des .Kino" präsentirt.

Und fürs Erste scheint die Beme
guna noch in der Zunabme. In ibrer
Fluthzeit begriffen zu seiis. In allen
Stadttheilen wird an neuen Theater,
bauten gearbtittt, alS sei in geradezu
unnluoares Bedürfniß dafür vorhan
den.. Die Ebb wird, auch da liegtKnoch.

in der Natur der Sache, nicht allzu
lang auf sich warten lassen. Der Ue
bersättigung. welche jetzt vor sich geht,
wird der Ueberdruß folgen.

Liquor und Moral.

Prohibition 'vermindert weder Ehe
scheidnngea noch Tugend

entgleis ngen.

(Aus dem Philadelphia Ledger.)

Der Ueberzeiigittig, dcisz Prohibi-
tion die bösartigste politische Toktrin
ist, troinfcht der Schreiber die nächst?
henden Thatsachen z unterbreiten,
um darzuthun, was die Prohibition
nicht bewerkstellint:

Tie Prohlbitzionlsleil vcrtrctcn den
Standpunkt, daß Ehescheidungen nn
moralisch sind. Die Wahrheit dieser
Behaupriiiig mag ernsllmit bezweifelt
werden, aber aus ihrer Stellung den
öffentlichen Fragen gegenüber darf
wohl als feststehend angenomnien
werden, daß sie so denke. Ta eö bei
ihnen auch Glaubenösaiz ist, daß gei-

stige (tränke ohne Ausnahme u
moralisch sind, sollten Staaten mit
gesetzlicher Prohibition weniger
Scheidungen aufzuweisen haben als
Pennsvlvanien, woselbst der Staat
aus dem lizensirten j.'iqorhandel
gewaltige Einkünfte erzielt. Tcr Ver.
Staaten Census zeigt, daß von 1887
bis 1WM Main bei einer Bevölkerung
von nur 19. derer von Penn
sylvanien 14,194 Scheiduna.cn auszu-
weisen hatte und der letztgenannte
Staat 39,G8ß. Kansas, welches dov
pelt so viel Elnivohner hat als
Maine, hatte in derselben Periode
28,904 Scheidungen. Hier ist alw
zahlenmäßig nackxzewiesen, daß die

Prohibition die Ehescheidungen nicht
vermindert. Wo Prohibition herrscht,
gibt es mehr Scheidungen als dort,
wo der LiquorhanlX'l legalisirt t.

Am 30. isiini 1901 entneien in
Maine auf 100,000 Einwohner 31.9
jugendliche Vcrirrunaen (Xcunqucn
ries): Kansas 23 und Pennsnlvanie.l
25,1. Wenn nun Pennsriloanien so

dem Schnapsteuscl ergeben ist und
alkoholische Eltern ihrein ö!achiouchs
so verderblich sind, wie kommt es, das)
es weniger Tgeiidentgleisungen bei
der Jugend hat als Maine und nicht
mehr als das trockene ttanfaS?

Ebciisoivenig hat der legaliiirte
Liauorkandel. aus dem gewaltige
Einnahmen gezogen werden, eine zcr
störende Wirkung auf die 5tirckzen.

Mai hat eine jiirck'mnitgliedschaft
von 30 Prozent seiner Bevölkerung,
Kansas 3l Prozent und Pennsylva
nien 47 Prozent.

Die Antialoon.Liga hat ihrer
Behauptung dieNeiteste Publizität
gegeben, daß sclbsl mäßige Trinker
sich schnell ihr eigmes Grab graben
Tie allerjiingsien MortalitatS'Stati
Itiken (1911) geben eine Sterblich
keitsrate per 1000 für Maine 10,1,
Kansas 11,0, Pennililvanien 140
Es ist an der ;it, daß sich der ein

fache Bürger, der sich nach dem schw-
eren '!gewcrk an einem Glas Bier
(4 Prozent Alkohol) erfreuen will.
sich niit Gleichgesinnten zum Schulz

seiner individuellen Rechte verbindet.

Schauturnen

Veranstalte hier am Samstag $i-lina-

des Teutsch'Amerikaui

schen Turnlehxexseminars.

Ein hochinteressantes Schauturnen
wird am Samstag, den 21. März, in
den Nachmittagsstunden in der Wood-war- d

Hochschule stattfinden. Dieses
Schauturnen wird nämlich von einer
aus 16 Damen und Herren bestehenden
Musterriege der Seniorenklasse des
Deutsch Amerikanisch Turnlehrer-minar- s

in Indianapolis unter der
Leitung des Dirigenten der Anstalt
Herrn Emil Nath veranstaltet, um
für daS Zurnwksen hier Propaganda
zu machen und auch um der Königin
des Westens dafür Anerkennung zu
zollen, daß sie in dn letzten Jahren
einen sehr bedeutenden Prozentsatz der
Turnzöglinge im Seminar gestellt
hat.

Die Turner und Turnerinnen aus
Indianapolis werden bereits im Laufe
oes aiiiila.l Borminaas ni.'r
eintreffen und von der hiesigen Tur- -

nerschaft, in erster Linie von den
Turnlehrern in würdiger Weise em- -

pfangen werden. Nach einem gemein- -

schaftlichen Mittagessen findet dann
das Schauturnen in der Woodward
Hochschule statt und das Programm
wird Marschübungen. Ordnunzs-Übunge- n,

Eerätheturnen sowie Tanz'
Übungen umfassen, darunter eine
Reihe von völlig neuen Nummern, die
ohne Zsrage enthusiastischen Beifall fin-
den wrrdtn. Zu drm Schauturnen

st natürlich das allgemeine Publikum
herzlich willkommen und als Ehrcn- -
gäste sind die Mitglieder des Sckul- -

rathS sowie Schulsuperintendent Dr.
Eondon und Hilfsschulsuperintendent
Roberts ingeladen worden.

Am Abend werden die Andianapo
liser die Gäste der hiesigen deutschen
Turnlehrerschaft bei einem Bankett in
der Hall deS Nord Cincinnati Turn-Verei-

sein. An der Spitze des Kom- -

mitteeS, das mit den Vorbereitungen
ür den würdigen Empfang der Gäste

beschäftigt ist, steht Herr Dr. A. A.

Akte Arau getödtet.

Sie wird das Opfer eines Aut

zusauimenstoszcs in Avondale.

Ein verhängnißvoller "Automobil,
Zusammenstoß ereignete sich gestern

Abend gegen halb 7 Uhr an der Wind-ha- m

Avenue und Reading Road, wel-che- m

unschuldiger Weise Frau Jennie
Hexter. 72 Jahre alt, von No. 2 Soin-mers- et

Flats, Avondale. zum Opfer
fiel. Die Automobile, welche die Ka
rambolag verursachten, gehören dem

Stadtrath William I.
Klein von No. 6) Nord Crescent
Avenue und dem Redakteur der Zei-tun- g

.Timcs-Star- ". Joseph Garret'
son. No. 811 Lincoln Avenue wohn-haf- t.

Nach den Aussagen von Augen- -

zeugen fuhr )err Klein in weitem Bo- -

gen aus der Windham Avenue, nord-lic- h

in die Reading Road ein. während
de. Chauffeur des Herrn Garretson.
Joe Fey, No. 710 Greenwood Avenue,

nördlich die Reading Road entlang
fuhr, um seine Herrschaft abzuholen.
Herr Klein soll kein Warnungssignal
gegeben haben, als er in die Reading
Road einbog, und es war dem Chauf-feu- r

Jen daher nicht möglich, noch

rechtzeitig auZzubiegen. Der von Fey
geführte Kraftwagen fuhr in den Hin-terthe- il

des Autos des Herrn klein.
wodurch die Car über die Bordschwelle
geschleudert wurde. Unglücklicher-weis- e

stand Frau Hezter an dieser
C teile in Begleitung ihrer Kinder.
Frau Harry Binswanger. Frau John
Getelson und Samuel Hexter jr. Die
Frau wurde gegen eine Schaufenster
scheibe des Kroaer'schen Ladens, der
sich an der Ecke befindet, gedrückt und
blieb bewußtlos liegen. Keiner der
Kraftwagenlenker will die Frau an der
Ecke gesehen, noch den Unfall bemerkt
haben, d.l sie zu beschäftigt waren, ihre
Maschinen wieder auf den Fahrdamm
zu bringen. Zur Zeit des Unfalles
befand sich weder Herr Garretson noch

seine Familie in dem Auto. Zufälli-gerweis- e

passirte Tr. Edward Landy
die Unfallstelle und sah die Frau

welche er nach der Apotheke von
Schott und von dert nach dem Jüdi-sche- n

Hospital brachte, woselbst die

Aerzte nur noch den bereits eingetre-tene- n

Tod feststellen konnten und den
Coroner von dem Vorfall in Kenntniß
setzten.

Die Verstorbene war die Wittwe von
Selig Herter. welcher dreißig Jbre
lang das bekannte Herter Hotel an der
7. und Vine Straße betrieb. Die

der verunglückten Frau stan-de- n

zur Zeit der Karambolage etmaZ
abseits und konnten den bedauerlichen
Unfall nicht verhindern. Der Coroner
ließ die Verunglückte, welche an inne-re- n

Verletzungen und einem Schädel-bruc- h

verstorben ist, nach ihrer Woh-nun- g

bringen und wird heute einen
Inquest abhalten.

Ein zweiter Automobil-Unfa- ll

spielte sich gestern Nachmittag an der
7. und Vine Straße ab, als der 47
Jahre alte Tapezierer Hugo Marzine!
von No. 1.330 Clay Straße beim Ue

berschreiten des Fahrdamms direkt in
ein Automobil hineinlief. Marzinzek
wurde zu Boden geschleudert und trug
einen Bruch des linken Unterschenkels
davon. Der Kraftwagen wurde von
dem Chauffeur H. Plogman von No.
3520 Wabash Avenue gelenkt und rt

Herrn Charles Bohnert von No.
3520 Bcvis Avenue. Dem Führer
trifft an dem Unfall keine Schuld.

Genußreicher Abend.

Einen genußreichen Abend verbrach-te- n

am Samstag die greisen Insassin-ne- n

der Bodmann'schen Wittwenhei-mat- h

Dank der Liebenswürdigkeit der
jungen Leute der Ref. Salems

(Pastor C. Heyl. Der unter
der Leitung von Herrn W. Miller

.Faithful Circle" der Gemeinde
war mit einer Anzahl Freunden

und zur großen Freude der
alten Damen führten die jungen Leute
ein reizendes Programm durch, das
Lieder- - und Jnstrumentalvorträge,

ein ulkiges Lustspiel brachte. Zum
(schluß wurden die Greisinnen von ih-

ren jungen Freunden noch mit Ice-crea-

und Kuchen regalirt.

Hiidcpohl Männerchor.

Der Hlldepobl Männerchor rüstet
sich zu feinem Ostcrkonzert, welches am

stersonntag. 12. April, im Odeon
stattfindet, und das bedeutet für die
Sänger viel Arbeit. Es ist deshalb
mit Freuden zu konstatiren, daß die
Proben, die jeden Dienstag Abend in
Flamms Halle stattfinden, gewissenhaft
besucht werden. Herr Louis Ehrgott
studirt mit seinen Sängern ein wirk-lic- h

schönes Programm ein, so daß das
Csterkonzert den Besuchern einen heh-re- n

Genuß bringen wird, wie es ja
stets der Fall gewesen ist. Außerdem
üben die Hudepohl Sänger fleißig für
das Sangerseft inrouisville. denn auch
dort wollen sie mit Ehren bestehen.

Plötzlich gestorben.

In seinem Dimmer ini aufr No.
224 Ost 12. Straße, wurde aesiern
,'achmittag der pensionirte Soldvit

Andrew Smith, 05, Jahre alt, von ei-

nem Mitbewohner des Hauses, ?ln
gust Beifield, leblos aufgefunden. Tr.
Phillip Dorge, welcher benachrichtigt
wurde, konnte nur noch den bereits
eingetretenen Tod feststellen und der
Coroner, ,welcker don dem Ableben
des Mannes in Kenntuisj gesetzt

wurde, ließ die Leiche zwecks Feststel
lung der Todesursache nach der Mor
gue bringen.

Noch ein Zilsnmmenstosz.

An der 9. und Banniiller Strasze
ereigiiete sich gestern der dritte Unfall
des Tages, ivelcher glücklicherweise
kein Menschenleben zu, 11 Opfer for.
derte. Ein Wagen der Adauiö Erpreß
Co. fuhr in schneller Fahrt nach dein
Frachtdepot der Tüdbahn, als der
selbe an der genannten Straßenecke
von der Car No. 7 der Westwood Li-

nie getroffen wurde. Turch den An
prall wurde das Pferd zu Boden ge
worsen und der Rutscher John Üeüi)
unter den kraeiilxihn,vagcion ge
schleudert. Alle Anstrengungen den
Mann hervorholeii zu können waren
vergeblich und nuißte di Leiter
Kompagnie No. 0 rearnrirt werden,
um den Wagen zu heben. Wie durch
ein Wunder ist Stelln unverletzt

ivährend das Pferd
bedeutende Verletzungen davontrug.

Son der Aühne.
"

W!tl,!n the Law" übt auch als Ac

prise noch große Wirkung aus.

Bayard Veillers Trania Within
the Lam", das vor einigen Wochen im
Lyric Theater gesehen wurde
und einen slarkeir Eindruck machte,
koninit diese Woche abermals in dein
Sckauspielhause zur Aufführung.
Auch gestern Abend übte die wir
kungSoolle Handlung ihren Einfluß
auf das Publilum aus. Der Kampf,
den ein unschuldiges, wegen angebli
cheu Tiebstahls bestraftes Mädchen
gegen Polizei und Gericht nach ihrer
Entlassung aus dem Gefängniß
führt, gewinnt der Kämpferin den
Beifall der Zuschauer. Wenige Stücke
der letzten Jahre sind so spannend,
wie dieses Trama. Bon der Auffüh
rung braucht nur wiederholt 31t wer-

ben, daß sie vorzüglich ist und daß
Helen Ware, welche die Hauptrolle
spielt, diese so natürlich wie nur
möglich darstellt und das Theatralis-
che des Parts auszumerzen sucht.

Mit ihrer eigenen Gesellschaft, die
sie die Liberty Girls" nennen, trete
Drew und Campbell diese Woche im
Gayety Theater auf. Matt.
Kennedy, der beliebte oniiker, steht
an der Spitze und amüsiert das
Publikum großartig. Neben ihm
sind Anna Hastings, Mona Ray-

mond, Frankie Rice und Mlle. Ca
price, Harry Cole, All Bruce, Brad
Sutton, J. Dillon und T. McKay zu
nennen. Drei Indianer treten auf:
die Weiße Flocke, die Rothe Feder
und Gene Gomez, ein indianischer
Sänger mit Sopranslimme und Frau
ewJinpersonator. Zum Schluß tanzen,
sie den Kriegstanz deZ Cheyenne
Stammes, und das Publikum jauchzt
noch lauter als die Indianer selbst.

In B. F. Keiths Theater
führt diese Woche William I. Wart
seine Matinee Girls vor. So heißt
nämlich das Stück, in welchem alle
Größen der musikalischen Ansstat-tunqsstück- e

dargestellt werden. Ward
lelbsl stellt die hiibscke Irene Martin
dar und großartig ist die Szene, wenn
das angebliche Frl. Martin als La'
rette Taylor erscheint, Margaret Da-

na als Ina Claire, Gene Ford als
Julia Sanderson und Catherine Gil-

bert als Frank Tinney,Anßerdem gibt
es interessantes Vaudeville. C. H.
O'Dvnnell bringt mit seiner Gesell-sclxif- t

die lustige Skizze Flashlight
Cragin" zur Darstellung. Putting
on Airs" in einfach ,zu,n Schreien in
der Darstellung durch Melville und
.ri?fli,i$. Das Modell Mac West war-

tet mit neuen Liederschlagern auf.
Ferner treten der musikalische au D-

erer Jobil Geiger, der seine Grig"
sprechen macht ; die fünf MowattS,
Jongleure, wie man sie selten sieht:
die Brüder Azard in ihren sensatio-
nelle!! Darbictuuen und andere

von Ruf auf.

Die GcfangSposse Mutt und Jess
in Panama" wird diese Woche im
Wal nut Straße Theater
wahre Lachsalven erzielen .denn diese
beiden Gestalten des Karrikaturen
Zeichners Bud Fisher habe die Lacher
stets auf ihrer Seite. ?er Karrikatu
nil hat feine zwei Kinder" bekannt
lich auiRcifeil geschickt, und was sied
IeS in der Kanalzone und am Pana- -

makanal augestellt haben, wird lusti
ger Wei'c uns i reizender scenischer
Auouattuua zur Darstellung gebracht
Tie Liedereinlagen sind gefällig, der
Dialog witzig: kurz, wer das Bedürf
Nil; nar zum Äiiswannen uuo zum
Auslachen, erreickit seinen Zweck durch
einen Besuch dieses beliebten Volks
theaters in dieser Woche,

In L u b i n s Wandelbil- -

dertheater, 140112 West
Fünfte Straße, wird diese Wockie daS
Photadrama ,?l Good Little Devil"
dargestellt und zwar in der erstklassi-
gen Besetzung, die der Impresario
Frokiman diesem BelaSeoschen Schau- -

spiel gegeben hat. Der Filin ist dies,

Woch von besonderer Reichhaltigkeit
und jeden Tag gibt es neue charattö'
ristisckze Darstellungen.

Im N 0 r, a l T h e a t e r. an der
Vine nnid Siebenten Straße, hat je-

den Donnerstag ..Our Mutual Girl"
prcchswnde und sie wird weiterhin
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einer der größten Piauokünstler

der Welt wird daS

miuin
Piano

spielen bei dem

(liisi41iid)K

Konzcr
--am-

Ziknllllg, 17. ZNrz,

8:15 Abends, im

Emery MM
Herr Bachaus sagt über da

Baldwin Piano, welches er ouf

seiner amerikanischen Tournee

ausschließlich benutzt:

Es entspricht den höchsten An

forderungen. Ich finde den Ton
edel und brilliant. Der Mech-

anismus ist perfekt. Es ist ein
großes Vergnügen auf einem sol

cken Instrument zu spielen.

kcHaldVinHMoEo.
142 West Vicrte Str.

'M?VZSsz'-WgmrmV- &l

EHMDM

?)nri' in iiiieressmiter 'Weise in Wort
und Bild schildern. Heule wird

Nortli or 5:i" mit der großa
tiiU'ii kanadischen Wildlnnö-Szeiieri- e

gezeigt, am Dienstag Tlie ireeneied
Xeril", Mittwoch ..For the Wearing
of tb? WriTii" und tihuliche interessan
tc Uieiitepv-Draiiie- u werocit nebst
außererdentlich charaterisiischen Bil
dem an den übrigen Tagen der Wo
che gezeigt.

Der bestens bekannte Schauspieler
George Arliß tritt diese Woche im
G r a 11 d O p e r n h a u s e in dem

'einen Lustspiel Disraeli" tuni Louis
N. Parker auf. Wie mitgetheilt wird,
soll das Stück bei der Eräisimiig des
Panakanals als auf-gefüli- rt

Nvrdei,, weil die Handln,!
sich um die Erwerbung deS ?nevKa
nals dreht, an der Disraeli einen
hervorragenden Antheil hatte. Das
Lunsviel ist eine Cliaratke, iiirima deS
berühmten englische taatsinciunS
und wird von Herr Arliß auf eine
außerordentlich interessante Weife
ausgeführt. Der Bühnenkünstler ist
der erste Charakterdarsieller der heu
tigen englischen Bühne. Lenio Par
ker ober hat seinerseits dem LiitifjtYl
die richtige Fiirbmm gegeben, indem
er in den Dialog des Ctiickes Bemer-
kungen über Leute und Dinge ein
flocht, die DiSraeli in feinen Noma
nen machte. Das Lustspiel ist ein

ihre Adenteuer und .FaLltenin Äewlfeines
,

un.d vornelmreLTatetik, .
, t
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